
REISEBERICHT  UNGARN  2006    (oder wenn einer alles selber machen muss) 

 
 
31. Mai 2006 
In Zürich, vor dem Couchette-Wagen Nr. 318 (diesmal war er am Zug!) traf sich eine bunte 
Schar Fussballer aus Biel und Bern zur langen Reise nach Pécs in Südungarn. Dank den 
weltberühmten Schinkengipfeli von Familie Sales und einigen mitgebrachten Bierchen ging 
die Zeit rasch vorbei und wir versuchten schon bald, etwas Schlaf zu finden (ratter, ratter…..) 
 
 
01. Juni 2006 

Bald einmal war es uns nicht mehr so ums Schlafen und wir begaben uns in den Speise- 
Wagen um einen Kaffee zu trinken. Der Lokführer gönnte uns diesen wohl nicht, denn wegen 
seiner Fahrweise hatte schon bald jeder mehr Kaffee im Unterteller als in der Tasse. Gegen 
Mittag mussten wir dann in Budapest-Kelenföld umsteigen. Dieser Bahnhof ist nicht gerade 
eine Visitenkarte, aber zum Glück schien hier (noch) die Sonne. Zoltan brachte uns die 
Platzkarten für den IC nach Pécs an den Bahnsteig und wir überbrückten die 90 Minuten 
Umsteigezeit mit einem ersten Bierchen auf einer sonnigen Gartenbank. Im IC nach Pécs 
suchten wir schon bald den Speisewagen auf und gönnten uns ein erstes feines Essen. Hier 
lernten wir auch erstmals das Szalon-Bier aus Pécs kennen, sowohl das dunkle wie das 
helle fand rasch seine Fans. Um halb vier erreichten wir pünktlich unser Ziel und wurden am 
Bahnhof von Timea (vom OK) und Eszter (unserer Reiseleiterin) empfangen. Auch Edouard 
und Jean-Claude (nach ein paar Tagen Wellness-Ferien) stiessen nun zur Truppe. Die 
sympathische Eszter zeigte uns auf einem Rundgang durch die Altstadt die wichtigsten 
Sehenswürdigkeiten der Kulturhauptstadt Europas im Jahre 2010. In der Fussgängerzone 
legten wir eine kurze Pause ein und genehmigten uns je nach Vorlieben ein weiteres Bier, 
Coupen oder Palatschinken etc. Danach ging es mit dem Bus ins Hotel zum Bezug der 4-er-
Zimmer. Beim gemeinsamen Nachtessen mit allen Mannschaften gab es ein grosses Hallo 
und man traf auf viele bekannte Gesichter, es wurde ja schliesslich das 14. Turnier ausge- 
tragen. Nach dem Essen wurden erstmals die Gruppen öffentlich ausgelost (vermutlich auf 
Antrag unserer lieben Margrit!). Da die Mannschaft aus Oesterreich, welche erstmals dabei 
sein sollte, 10 Tage vor dem Turnier absagte, musste ein „Euro-Star-Team“ gebildet werden. 
Die Auslosung bescherte uns als Gegner Ungarn, Euro-Star und Belgien. Danach liessen wir 
in der Hotelbar den Tag ausklingen, Patric und Markus sind dann am späten Abend auch 
noch per Mietwagen ab Budapest im Hotel eingetroffen. 
 
 
02. Juni 2006 

Der Morgen empfing uns mit garstigem Wetter, es regnete, es blies ein eiskalter Wind, man 
wollte eigentlich gar nicht zum Fussballplatz fahren. Aber die Pflicht rief und so ging es nach 
dem Frühstück auf den Sportplatz. Unser erster Match gegen den Gastgeber Ungarn war als 
Wettkampftraining geplant, denn noch nie hatten wir gegen diesen starken Gegner auch nur 
den Hauch einer Chance. Aber oha lätz, wir spielten sehr gut mit und konnten den Gegner 
kontrollieren. Bis kurz vor Schluss stand es immer noch 0 : 0 und wir schnupperten schon an 
der ersten Sensation, als uns der (unparteiische?) Schiri doch noch um den Punktegewinn 
brachte. Er pfiff ein Foul und während sich der „verletzte“ Ungare am Boden wälzte, spielte 
ein anderer 10 Meter vom „Tatort“ entfernt den Ball sofort steil in den Sturm, ohne dass der 
Schiedsrichter das Spiel frei gegeben hatte. Der ungarische Mittelstürmer konnte so alleine 
auf unser Tor losziehen und bezwang den stark spielenden Edi mühelos. Unsere Proteste 
nützten leider nichts und kaum hatten wir wieder angespielt, war das Spiel zu Ende. Wir 
hatten kaum Zeit diese unglückliche Niederlage zu verdauen, denn der Spielplan beschehrte 
uns das nächste Spiel ohne Pause. Diesmal war Euro-Star der Gegner, ein Team aus 
einigen Ungarn, 2 Engländern,1 Belgier und dem Schweizer Coach. Die übrigen 3 Teams 
konnten oder wollten keinen Spieler für dieses Team abgeben (die Italiener hätten ohne 
Substanzverlust 5 Spieler stellen können!). Dieses Spiel wollten wir natürlich unbedingt 
gewinnen und wir waren eigentlich auch die bessere Mannschaft. Es fehlte ein wenig der 



Zug auf das Tor und die letzte Konsequenz im Abschluss. So kam es plötzlich wie so oft im 
Fussball: Euro-Star schoss aus einem Konter heraus das 1 : 0, und wir rannten einem 
blöden Rückstand nach. Die Chancenauswertung wurde nicht besser und so verloren wir 
das Spiel auf ärgerliche Weise, obschon wir optisch erneut nicht schlecht gespielt hatten. 
Das Wetter war aber noch viel trister als unser Spiel. Selbst das warme Mittagessen im 
Festzelt (auch hier alles unter Wasser) konnte uns nicht erwärmen, und wir zogen uns in 
unsere kleine aber schon fast wohlig warme Garderobe zurück. Vor dem letzten 
Gruppenspiel gegen Belgien wussten wir, dass wir einen Sieg mit mindestens 2 Toren 
Differenz benötigten um noch die Halbfinal-Qualifikation schaffen zu können. Auf dem noch 
schlechteren Pitch „B“ war ein normales Fussballspiel eigentlich gar nicht möglich, dennoch 
gaben beide Teams alles um ins Halbfinale zu kommen. Die Belgier gingen durch einen 
Glückschuss in Führung (ohne Wind wäre der Ball wahrscheinlich nie ins Tor gegangen). Wir 
spielten nun mit dem Rücken gegen die Wand, aber unser Team zeigte Charakter und schon 
bald gelang Roland Dürig mittels schönem Weitschuss der Ausgleich. Nun griffen die 
Schweizer pausenlos an und schnürten die Belgier in ihrer Platzhälfte ein. Wir kamen zu 
Chancen im Minutentakt, aber der Ball wollte vorerst nicht ins Tor. Mit der Windunterstützung 
in Halbzeit 2 wurde der Druck noch grösser. René Stäheli markierte dann die Führung mit 
einem Gewaltshammer aus vollem Lauf. Die Belgier waren nun stehend K.O., aber das 
benötigte 3. Tor gelang uns leider auch nicht mehr. So qualifizierten sich Ungarn (3 Siege) 
und Belgien (1 Sieg, Tordifferenz -1, 5 geschossene Tore) für die Halbfinals, die Schweiz (1 
Sieg, Tordifferenz -1, 2 geschossene Tore) und Euro-Star (1 Sieg, Tordifferenz -8) spielten 
um die Plätze 5 – 8. In der anderen Gruppe qualifizierten sich England und Spanien für die 
Halbfinals, Titelverteidiger Italien und Frankreich mussten um die letzten Plätze spielen. Da 
es immer noch wie aus Kübeln goss, wurde beschlossen am Samstag nur noch auf dem 
Feld „A“ zu spielen. Uns wurde gesagt, dass nur noch die Halbfinals und der Final 
ausgetragen würden. 
Nach einer wohlverdienten heissen Dusche im Hotel ging es dann per Bus ins ca. 30 km 
entfernte Dorf Siklós zu einer Vorführung von Reitern in alten Uniformen und zu einem Apéro 
in einen Schlosskeller. Danach wurden wir in ein kleines Dorf geführt,  wo wir bei einem 
Weinbauern eingeladen waren. Zum Nachtessen wurde uns das berühmte ungarische 
Gulasch serviert und in Gruppen wurde der eindrückliche Weinkeller auf mehreren Etagen 
besucht. Die verschiedenen Weine wurden uns näher vorgestellt und es durfte ausgiebig 
degustiert werden. Gegen Mitternacht waren wir dann wieder ins unserer Unterkunft, aber 
einige ver- 
längerten den Abend noch im Klub im Hotel. Die Verlockung ist halt gross, bei so schönen 
Frauen und günstigen Preisen die Nacht zum Tag zu machen. 
 
 
03. Juni 2006 

Die meisten Spieler waren rechtzeitig beim Frühstück. Mit Schrecken mussten wir fest- 
stellen, dass für uns doch ein Platzierungsspiel um Platz 5 gegen Italien vorgesehen war. 
Weil jedoch Philippe Hebeisen und Bruno Haldimann angeschlagen waren und einige 
Spieler etwas lange gefeiert hatten, gaben wir für dieses Spiel Forfait. Dies ist natürlich nicht 
sehr sportlich, aber wenn man uns am Vortag nicht falsch informiert hätte, wäre es niemals 
zu dieser Spielabsage gekommen. Wir begaben uns dafür noch einmal in die Stadt und 
besuchten unter anderem das neue, moderne Einkaufszentrum Arcadia. Wir waren erstaunt 
über die hohen Preise welche dort u.a. für Markenartikel bezahlt werden müssen (z.B. WM-
Shirts). Um 12.30 Uhr trafen wir uns dann wieder mit unserer Reiseleiterin Eszter. Weil sich 
die ersten Hungergefühle bemerkbar machten, baten wir sie uns in ein typisches 
ungarisches Lokal zu entführen. Und wir wurden natürlich nicht enttäuscht. In einem 
gemütlichen Zimmer wurden wir mit feinen ungarischen Spezialitäten verwöhnt, einzelne 
schafften nicht die ganze Portion. Auch das einheimische Bier schmeckte uns immer noch 
vorzüglich. Nach dem gediegenen  Essen gab es freien Ausgang. Einige besuchten noch 
einmal die Stadt Pécs, andere gingen auf den Fussballplatz und schauten sich die 
Finalspiele an. Um 19.00 Uhr war dann Abmarsch in einen Klub nahe des Hotels, wo das 
Schlussbankett und die Rang-verkündigung abgehalten wurde. Es herrschte eine 



ausgelassene Stimmung, nur die Schlacht am Buffet drohte zuweilen etwas auszuarten. Bei 
der Preisübergabe mussten alle Teams ein kleines Ständchen geben. Wir zelebrierten 
wieder einmal unser „Buurebüebli“ und ernteten dafür grossen Applaus. Die polnische 
Delegation, die zum „Schnuppern“ eingeladen worden war, gab bekannt, dass sie das 
Turnier 2007 in Krakau organisieren werde. Für 2008 stehen die Franzosen oder die 
Schweizer in den Startlöchern. Es wurden die obligaten Geschenke unter den Delegationen 
ausgetauscht und man versprach sich, nächstes Jahr wieder dabei zu sein. Es wurde 
ausgiebig getanzt und Polonaisen durch den Saal gezogen, auch wenn der DJ nicht immer 
auf der Höhe seiner Aufgabe war. Als die Stimmung etwas verflachte, weil sich viele 
Teilnehmer ins Hotel zurückzogen, verlegten wir unseren Festplatz in die Disco oder in den 
Klub beim Hotel. Wer noch nicht genug Abenteuer hatte, der versuchte noch sein Bett zu 
erreichen, wenn das Zimmer von innen geschlossen ist und der Schlüssel steckt.  
 
 
04. Juni 2006 

Da ich den Mann an der Reception mit einer SBB-Baseball-Mütze bestochen hatte, konnten 
wir bis 12.00 Uhr unsere Zimmer behalten und so schön ausschlafen. Wir trafen uns dann in 
der Hotelhalle resp. im Frühstücksraum zu einem Kaffee (habe auch einzelne Bierchen auf  
den Tischen gesehen). Unsere Reiseleiterin Eszter und ihr Vater József begrüssten uns und 
zum Abschied schenkten sie jedem Spieler eine feine Flasche Rotwein als Souvenir. Per 
Bus wurden wir an den Bahnhof gebracht, und wir konnten unsere reservierten Plätze im 
Zug einnehmen. Kurz nach Abfahrt begaben wir uns in den Speisewagen und konnten uns 
noch einmal von der guten ungarischen Küche verwöhnen lassen. Dass das dunkle Bier 
leider ausgegangen war,  konnte die Stimmung nur unwesentlich trüben. Die Fahrt bis 
Budapest war so nur ein Katzensprung. Wir mussten uns beeilen all unser Gepäck 
rechtzeitig aus dem Zug zu evakuieren. Im Bahnhof Keleti pu. hatten wir genügend Zeit 
unsere Reisevorräte zu ergänzen. Dank den aufmerksamen Kollegen, konnte ich mit dem 
vollständigen Gepäck heimreisen, die Rucksackdiebin konnte erfolgreich an ihrem Vorhaben 
gestört werden! 
Wir bezogen unsere 4-er Couchetten und verstauten das Gepäck. Der Koffer mit den 
dreckigen Dress gab die ersten unangenehmen Düfte ab. Kurz vor Wien begaben wir uns 
auch noch in den Speisewagen dieser Strecke. Wer hier eine „Runde schmeissen“ wollte, 
wurde bös auf den Boden der Realität zurückgeholt, denn hier galt etwa Faktor 5 für den 
Bierpreis (kleinere Flasche zu einem mehr als 3-fachen Preis!!!). Das Nachtessen (scharfe 
Fleischstreifen) mundete aber auch hier vorzüglich, nur der Palatschinken war an anderen 
Orten schon besser gewesen. Wir begaben uns dann für unsere Verhältnisse sehr zeitig zu 
Bett (oder besser gesagt zu Couchette) und versuchten etwas Schlaf zu finden (ratter, rater). 
Schon früh am Morgen erreichten wir Zürich und die Truppe bestieg die Züge in die 
verschiedensten Richtungen. 
Unter dem Strich war es ein schönes Pfingstwochenende mit einer tollen Truppe. Die 
Organisation hat prima geklappt, das Wetter konnte das OK ja nicht auch noch selber 
machen. Weil alle Schweizer Spieler versprochen haben, auch nächstes Jahr wieder dabei 
sein zu wollen, konnte ich die Zusage geben am Turnier 2007 in Krakau teilzunehmen. Wir 
benötigen allerdings noch 2 – 3 weitere Fussballspieler um ein solches Turnier erfolgreich 
bestehen zu können. Also bitte die Ohren steif halten, und mir mögliche Kandidaten melden! 
Für 2008 treffen Jean-Claude Schmalz und Edouar Noverraz Abklärungen für ein Turnier in 
der Region Lausanne (Sponsoring Cisalpino!) Falls nicht in der Schweiz gespielt werden 
sollte, findet das Turnier in Frankreich (Paris) statt. Die 8. Mannschaft wird nun also Polen 
(Cargo-Team aus der Region Krakau) sein. 
An dieser Stelle ein grosses Dankeschön an die ungarischen Organisatoren und an „unsere“ 
Reiseleiterin für ihren unermüdlichen Einsatz. Ein Merci auch an „meine“ Spieler, ihr habt viel 
Einsatz gezeigt und euch sehr gut verkauft. Wenn wir unser Kader noch ergänzen können 
sehe ich wieder etwas optimistischer in die nähere Zukunft (2007, 2008). 
Eine Auswahl von Photos können auf der Homepage des ESK Biel (www.eskbiel.ch) ange- 
schaut werden. Die komplette Serie gibt es auch auf CD beim Präsidenten zu bestellen. 



 
 
Folgende Spieler haben mitgespielt: 

Edouard Noverraz, Hans-Jürg Aeschlimann, , Rolf Wüthrich, Daniel Sales, Bruno Haldimann, 
Claude Salzmann, Philippe Hebeisen, Claude Merlach, René Stäheli, Markus Brawand, 
Roland Dürig, Patric Fuhrer, Federico Carbone, Jean-Claude Schmalz, Martin Demisch 
 
 
 
Schlussrangliste Turnier 2006: 

1. Belgien (erster Titelgewinn! Gegen uns verloren!!!) 
2. Ungarn 
3. England 
4. Spanien 
5. Italien (war Titelverteidiger) 
6. Schweiz 
7. Frankreich 
8. Euro-Star (gemischtes Team) 
 
 
 
 
Verfasst von Martin Demisch 


